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„Entlastungsoffensive Mittelstand“: Bürokratieabbau als Chance in 

der Krise 

Althusmann: Befreiung von bürokratischen Lasten ist die beste Wirtschaftsför-
derung 

Für den Standort Deutschland ist die Corona-Krise auch eine Gelegenheit, dringend notwen-

dige Reformen einzuleiten. Das hat Niedersachsens Wirtschaftsminister Dr. Bernd Althus-

mann heute während der Vorstellung seiner „Entlastungsoffensive Mittelstand – Agenda für 

Bürokratieabbau“ in Hannover erklärt: „Neben der reinen Bewältigung der Krise muss es uns 

auch darum gehen, Perspektiven zu zeigen. Wenn es Chancen im Zuge der Corona-Pandemie 

für unser Land gibt, dann ist der Abbau überflüssiger Bürokratie eine davon: Unsere Wirtschaft 

wird entlastet, die Bürgerinnen und Bürger gewinnen Zeit und sparen Geld.“   

Nach Ansicht Althusmanns sind die derzeitigen Rahmenbedingungen dafür günstig: „Wir sind 

im internationalen Vergleich bislang auch deshalb so gut durch die Krise gekommen, weil Ver-

waltung und Politik bei der Bewältigung der Pandemie eine hohe Dynamik entwickelt haben. 

Das Home-Office kam quasi über Nacht und ist vielerorts kaum noch wegzudenken. Melde- 

und Berichtspflichten sind vorübergehend außer Kraft gesetzt, Förderprogramme werden in 

kurzer Zeit entwickelt, Gesetze innerhalb von Wochen auf den Weg gebracht. Diesen 

Schwung sollten wir mit in die Nach-Corona-Zeit nehmen und dort etablieren. Insbesondere 

mittelständische Unternehmen müssen nachhaltig von bürokratischen Lasten befreit werden. 

Das ist ein wesentlicher Beitrag zur Modernisierung unseres Standortes und gleichzeitig die 

beste Wirtschaftsförderung nach der Krise.“   

So würde die Wirtschaft in Deutschland nach Angaben des Bundes allein durch die 13 Maß-

nahmen des Bürokratieentlastungsgesetzes 1,1 Milliarden Euro jährlich sparen. Bürgerinnen 

und Bürger immerhin 78 Millionen Euro und 20 Millionen Stunden Zeitaufwand.  

Möglichkeiten für den Abbau bürokratischer Hemmnisse gibt es laut Althusmann zu Genüge – 

auf Landes- wie auch auf Bundesebene: Wie die Entlastung von Dokumentationspflichten für 

kleine Handwerksbetriebe, etwa durch eine Überarbeitung des Hygieneleitfadens für Bäckerei- 
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und Konditoreibetriebe. „Die darin aufgeführten Pflichten sind vor allem für industriell produ-

zierende Unternehmen entwickelt worden und für kleinere Betriebe nicht erforderlich, zumal 

sie mit erheblichen Kosten verbunden sind“, erklärt der Wirtschaftsminister.  

Durch die angestoßene Änderung des Niedersächsischen Straßengesetzes hätten Bürgerin-

nen und Bürger unter anderem künftig nur noch mit der Straßenbau- oder der Baubehörde, 

anstatt wie bisher mit beiden Behörden zu tun, wenn sie die Genehmigung für Zufahrten oder 

Gebäude an Landes- und Kreisstraßen beantragen.  

Mit einer Novellierung des Arbeitszeitgesetzes (ArbZG) auf Bundesebene, bei der die Höchst-

arbeitszeit von einer täglichen auf eine wöchentliche Höchstarbeitszeit umgestellt würde, ginge 

für Betriebe und Unternehmen aller Branchen eine erhebliche Flexibilisierung einher – für Ar-

beitnehmer auch unter den Gesichtspunkten der Arbeitnehmergerechtigkeit und der Verein-

barkeit von Familie und Beruf.  

Um einen dreistelligen Millionenbetrag würde die deutsche Wirtschaft entlastet, wenn die Auf-

bewahrungsfristen für Dokumente laut Handelsgesetzbuch (HBG) von bisher zehn auf acht 

Jahre verkürzt würde.   

Althusmann: „Das bürokratische Entlastungs- und Modernisierungspotential ist enorm. Büro-

kratieabbau ist aber nicht über Nacht umsetzbar, sondern eine Daueraufgabe. Neben der kon-

tinuierlichen Identifizierung und Vereinfachung unnötiger formaler Lasten brauchen wir einen 

Mentalitätswechsel, auch außerhalb der öffentlichen Verwaltung – hin zu einer pragmatische-

ren Umsetzung der rechtlichen Vorgaben unter Ausschöpfen der vorhandenen Spielräume.“   

In der Anlage finden Sie einen Überblick über den aktuellen Stand bei Abbau und Ein-

dämmung von Bürokratie sowie über neue Impulse und Initiativen. 


